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Unterhaltsregelung für Kind in Hausgemeinschaft mit unverheirateten Eltern
Sachverhalt

Ein unverheiratetes Elternpaar, das im gemeinsamen Haushalt lebt, habe ich für den Unterhaltsvertrag eingeladen. Der Mann möchte unbedingt, dass dieser Vertrag nicht nur mit ihm als Vater, sondern auch mit der Mutter abgeschlossen wird. Im Sinne der Gleichberechtigung. Er möchte auch die gemeinsame elterliche Sorge. Ist grundsätzlich ein solcher Vertrag mit der Mutter überhaupt möglich? 

Selbstverständlich habe ich ihn informiert, dass, falls das Kind bei ihm wäre nach einer Trennung, ein neuer Vertrag abgeschlossen würde resp. werden könnte. Er will jetzt! 

Erwägungen

1. Gemäss Art. 276 ZGB schulden die Eltern dem Kind Unterhalt, welcher durch Pflege und Erziehung geleistet wird, oder, wenn sich das Kind nicht unter ihrer Obhut befindet, durch Geldzahlung. Das bedeutet, dass die Eltern, solange sie einen gemeinsamen Haushalt führen, sich verständigen müssen über alle zu erbringenden Leistungen. Eine vertragliche oder gerichtliche Regelung ist während dieser Zeit grundsätzlich nicht erforderlich (Hegnauer, Kindesrecht – ein weites Feld, ZVW 2006 S. 33).

2. Solange die Mutter alleinige Inhaberin der elterlichen Sorge ist (was von Gesetzes wegen ab Geburt des Kindes der unverheirateten mündigen Mutter zutrifft, Art. 298 i.V.m. 296 ZGB), erbringt sie ihren Unterhaltsanteil durch Pflege und Erziehung, weshalb es keines Vertrages zwischen dem Kind und der Mutter bedarf. 


3. Zur Regelung der gemeinsamen elterlichen Sorge bedarf es des Einverständnisses von Mutter und Vater, einer genehmigungsfähigen Vereinbarung und der Zustimmung der Vormundschaftsbehörde (Art. 298a ZGB). Der Vater kann die gemeinsame elterliche Sorge ohne Einverständnis der Mutter weder einfordern noch einklagen.


4. Die Konferenz der kantonalen Vormundschaftsbehörden (VBK) empfiehlt in ihrer Mustersammlung zum Adoptions- und Kindesrecht (4. Auflage 2005, Schulthess Juristische Medien) für den Fall gemeinsamer elterlicher Sorge von Eltern in Hausgemeinschaft eine schriftliche Vereinbarung, in welcher sowohl für die Dauer der Gemeinschaft als auch für den Fall einer allfälligen Auflösung des Konkubinats die Kinderbetreuung und der Unterhalt geregelt werden (S. 102-105 Muster 1.2.1.1). Es versteht sich, dass für diesen Fall auch die Möglichkeit besteht, für den Auflösungsfall die Obhut dem Vater zuzuteilen und die Mutter zu Unterhalt zu verpflichten.

5. Aufgrund der bisherigen Erfahrungen mit der gemeinsamen elterlichen Sorge sind einzelne Behörden dazu übergegangen, keine konkrete Obhuts- und Unterhaltsregelung für den Auflösungsfall mehr zu verlangen, weil bei paritätischer Erziehungsarbeit von Mutter und Vater nicht zum Vorneherein gesagt werden kann, wie sich die Eltern-Kind-Beziehungen entwickeln. Werden der Vereinbarung unzutreffende Prognosen zugrunde gelegt, besteht die Gefahr einer unzweckmässigen, dem Kindeswohl abträglichen Regelung auf die Zukunft hin. Deshalb wird zuweilen lediglich eine Vereinbarung verlangt, in welcher die gegenwärtige Betreuung festgelegt wird und sich die nicht verheirateten, aber in Hausgemeinschaft lebenden Eltern verpflichten, im Krisenfall eine Fachstelle zu konsultieren, mit welcher im Interesse des Kindes eine Lösung gefunden werden soll. Im Bedarfsfall gegen Ihnen die zuständigen Stellen der Vormundschaftsbehörden der grösseren Städte (namentlich Zürich und Bern) sicher gerne weitere Hinweise.

Mit freundlichen Grüssen

Kurt Affolter

lic. iur., Fürsprecher und Notar

Ligerz, 9.2.2006
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